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Sehnsuchtszeit Advent 
 
Eine afrikanische Geschichte erzählt: Ein Missionar beobachtet das seltsame 
Gebaren eines Beduinen. Immer wieder legt sich dieser der Länge nach auf 
den Boden und drückt sein Ohr in den Wüstensand. Verwundert fragt ihn der 
Missionar: »Was machst du da eigentlich?«  
Der Beduine richtet sich auf und sagt: »Freund, ich höre, wie die Wüste weint: 
Sie möchte ein Garten sein.« 
Diese Geschichte spricht uns Menschen aus dem Herzen. Da ist so viel Dürres, 
Negatives … so viel Wüsten-Erfahrung in uns und um uns herum. Und diese 
Wüste breitet sich aus, so scheint es.  
Dass da aber auch immer wieder neues Leben au� richt … das da immer wie-
der auch Zeichen der Ho�� nung sind, übersehen und überhören wir so leicht. 
Das Ohr, an das Herz eines Menschen oder an den Puls der Zeit gelegt, lässt 
erspüren, »wie die Wüste weint: Sie möchte ein Garten sein.« 
 
Der Advent will der Sehnsucht nach Heil und Heilung neue Kraft schenken; 
jener Sehnsucht nach Frieden und Versöhnung in der großen und in der klei-
nen Welt, nach Liebe und Freude, nach einer Welt ohne Terror und Gewalt, 
ohne Hass und Feindseligkeit, ohne Krieg und Vertreibung, ohne Tod und 
Zerstörung von Leben und Glück. Mit der Bibel gesagt: Nach dem verlorenen 
Paradies, dem Zustand der Welt ganz am Anfang, von dem wir auf den ersten 
Seiten der Bibel lesen: »Go�4 sah alles an, was er gemacht ha�4e: Es war sehr 
gut.« (Gen 1,31) 
Von diesem idealen Urzustand weit entfernt, erinnert uns der Advent an un-
sere Zukunft. Er verweist uns auf die le�5ten Seiten der Heiligen Schrift, wo es 
im Buch der O�� enbarung des Johannes heißt: »Da hörte ich eine laute Stimme 
vom Himmel her rufen: Seht, die Wohnung Go�4es unter den Menschen! Er 
wird in ihrer Mi�4e wohnen, und sie werden sein Volk sein; und er, Go�4 wird 
bei ihnen sein. Er wird alle Tränen von ihren Augen abwischen: Der Tod wird 
nicht mehr sein, keine Trauer, keine Klage, keine Mühsal. Denn was früher 
war, ist vergangen. Er, der auf dem Thron saß, sprach: Seht, ich mache alles 
neu« (O�!  21,3–5). 
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Unsere Ho�� nung, dass diese Verheißung in Erfüllung gehen wird, hat einen 
Namen: Jesus Christus. In ihm war Go�4 ganz da, in dieser Welt und unter uns 
Menschen. In ihm war der Himmel auf Erden, wie er am Ende unserer Tage 
endgültig und für immer sein wird. Mit Jesus hat unsere Zukunft begonnen, 
mi�4en in einer noch so sehr unerlösten Welt. Und da ist sie wieder, die alte 
und doch so aktuelle Botschaft von Betlehem: »Denn euch ist heute der Hei-
land geboren, welcher ist Christus, der Herr, in der Stadt Davids.« (Lk 2,11) 
Was für eine Botschaft, diese Botschaft der Engel bei Jesu Geburt: Heute ist 
euch in der Stadt Davids der Re�4er geboren; er ist der Messias, der Herr. Wer 
ihn in sein Leben einlässt, wer sich in seinem Denken und Handeln von ihm 
leiten lässt, wird das Glück erleben dürfen, dass sich die Sehnsucht nach dem 
blühenden Garten schon heute, wenn auch nur peu-à-peu, erfüllt. Und diese 
Sehnsucht, darf nicht sterben. Wir sollten sie wachhalten und ihr unserem Re-
den und Handeln immer wieder neu Gestalt verleihen. 
 
Eine weiterhin sehnsuchtsvolle Adventszeit und gesegnete Weihnachten, 
wünscht Ihnen 
Ihr 
 

      , Vorsteher 
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An einem Nachmi�4ag 
im September machte   
unser Wohnbereich des 
Wohnheimes einen Aus-
! ug zu den Woldegker 
Windmühlen. Das 
We�4er war herrlich und 
wir fuhren mit dem Bus 
durch eine Landschaft, 
die man auch nicht je-
den Tag durchfährt. Wir 
wurden von dem Müh-
lenwart herzlich in 
Empfang genommen. 

Alle 22 Bewohner waren schon sehr gespannt. Aus organisatorischen Gründen 
teilten wir uns in zwei Gruppen. Eine Gruppe machte gleich die Führung in 
der Mühle mit, und die andere Gruppe startete mit der Ka�� eetafel in einer be-
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nachbarten Mühle. 
Nach ca. einer Stun-
de wechselten die 
Gruppen. Die Füh-
rung in der Mühle 
erstreckte sich über 
2 Etagen mit schma-
len und steilen 
Treppen. Wir erfuh-
ren, wie vor ca. 5000 
Jahren bis in die 
heutige Zeit das Korn zu Mehl gemahlen wurde. Wer wollte, konnte sich auch 
selbst beim Mahlen versuchen. Viele alte Gegenstände für den Küchenbereich 

konnten wir uns anschauen und dabei fest-
stellen, dass wir einige Gegenstände auch 
noch kennen. Geschichten von „Max und 
Mori�5�� gab es passend zu dem Thema. Wir 
lachten viel über die beiden Spi�5buben. 
Die Führung durch den „Mühlenwart�� war 
insgesamt sehr interessant und lustig. Alle 
fühlten sich wohl und fanden es sehr 
schön. Auf dem Heimweg machten wir 
noch Halt beim „Burgwall�� in der Nähe 
von Straßburg. In gemütlicher Runde und 

am toll geschmückten Tisch 
aßen wir unser Abendessen. 
Es war unser erster gemein-
samer Aus! ug in dieser 
Wohngruppe und wir fan-
den, es war ein ganz toller 
Nachmi�4ag. 
 

  Team Wohnheim 

��
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Um seine erlernten Deutschkenntnisse in der Arbeitspraxis auszutesten, absol-
vierte Herr Jamahl Sheryer vom 15.09.2016 – 13.10.2016 ein Praktikum in der 
Tischlerei der Bugenhagen – Werksta�4 in Anklam. 

Herr Sheryer kommt aus Afghanistan und ist in Kabul geboren. 

Wir erlebten Herrn Sheryer als sehr freundlichen, hilfsbereiten und ! eißigen 
Menschen. Leider hat er noch keine dauerhafte Aufenthaltsgenehmigung für 
Deutschland. 

Wir wünschen Ihm, dass er gesund bleibt und auch in Kürze die dauerhafte 
Aufenthaltsgenehmigung erhält. 

 

          Reinhold Ischebeck  
          Bereichsleiter W� M Anklam 

��
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Marmelade sowie P! aumenmarmelade schmecken lassen! 
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Montag: 10.10.16 - -%#./012)*.!"#$%&&'(() "
Am Montag sammelten sich die Bewohner der beiden Wohnbereiche, um als 
! eißige Helfer dem widerspenstigen Kürbis zu tro�5en. Mit viel Kraft zerlegten 
die Betreuungskräfte und Bewohner den Hokkaidokürbis in kleine Stücke, 
schni�4en Sellerie in Würfel und auch Zwiebeln wurden - tro�5 Tränen - gepellt. 

Etwas aufgekocht, 
püriert, mit 
Schmelzkäse und ei-
nigen Gewürzen 
verfeinert entstand 
eine kulinarische 
Köstlichkeit.  
Ab 14 Uhr durften 
sich alle Bewohner 
Kürbissuppe und 
Kürbisbrot mit 
selbstgemachter 
Kürbis-Birne-

(Zutaten für 5 Pers.) 
1/2 Stück Hokkaido-
kürbiss 
(mi�4lere Größe) 
Stück Sellerie  
50 gr. Schmelzkäse 
1/4 kleine Zwiebeln 
Brühe, Ingwer, Knob-
lauch, Pfe�� er, Salz 
nach Belieben 

Zwiebel andünsten, 
geschni�4enen Kürbis 

��
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und Sellerie kurz dazugeben, mit Brühe ablöschen und gar kochen. Masse pü-
rieren, Schmelzkäse dazugeben und mit Gewürzen abschmecken. 
. . 3',)*.4((),%,5.

Mi�4woch, 12.10.16 
!"#$%&/'12)*.
Auch am Mi�4woch haben 
wir das Mo�4o „Herbst-
tage“ aufgegri�� en. Am 
Vormi�4ag machten wir es 
uns im Kuppelraum ge-
mütlich. Wieder musste 
der widerspenstige Kürbis 
zerlegt werden um ihn zu 
raspeln und anschließend 
mit anderen Zutaten zu 
einem Teig zu verarbeiten. 

Dienstag, 11.10.16 - -)66*)&&,78 "
Anlässlich unserer Herbs�4age 
und dem trüben grauen We�4er, 
durften sich die Bewohner der 
Wohnbereich Buche und Kasta-
nie so richtig verwöhnen lassen. 
Für die Damen gab es nach ei-
nem Handbad eine ausgiebige 
Massage und wer wollte, konnte 
sich die Nägel lackieren lassen. 

Lockenwickler, Haarspray und Haube lagen bereit. Einige Damen nu�5ten die 
Gelegenheit und ließen sich Haare aufdrehen um in neuer Erscheinung zu 
glänzen. Auch die Männer kamen nicht zu kurz: Bei einer Nacken-Schulter-
Massage konnten sie so richtig entspannen. Der Eine oder Andere lehnte auch 
eine Handmassage nicht ab. Noch am nächsten Tag zeigten die Damen stolz 
ihre Nägel und die Männer fragten nach einer Entspannungsmassage. 

Zum Ka�� ee genossen die Bewohner den Kuchen. Es gab natürlich auch Be-
wohner, die das Ganze kritisch beäugten, sich aber vom Gegenteil überzeugen 
ließen! Die Resonanz war positiv- alle Bewohner ließen sich den Kürbiskuchen 
schmecken! 

��
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Auch in diesem Jahr stimmte 
sich der Wohnbereich „Ahorn“ 
auf den Herbst ein, indem eine 
Woche mit verschiedenen Ange-
boten zum Thema gestaltet wur-
de. Am ersten Tag brachten wir 
unsere Terrasse auf Vorder-
mann. Endlich konnten wir die 
schönen Herbstblumen einp! an-
zen. An diesem Tag war es ziem-

 

600g Kürbis 
400g Zucker 
1Päckchen Vanille-Zucker 
3 Eier 
200ml Öl 
500g Mehl 
1 Päckchen Backpulver 
150g Mandeln oder Haselnüsse 
(gemahlen oder gehackt) 
2 TL Zimt 
1 Prise Salz 
Puderzucker zum bestäuben 

Kürbis! eisch raspeln (oder garen und dann pürieren), Eier trennen, Eigelb, 
Zucker, Öl und Zimt schaumig rühren, Kürbis! eisch dazu geben, Mehl, Man-
deln/Haselnüsse, Backpulver, Salz unterrühren, Eiweiß steif schlagen und un-
terheben, Teig auf Backblech geben und bei 180 ° etwa 25 bis 30 Min. backen; 
den abgekühlten Kuchen mit Puderzucker bestäuben. Wir ha�4en drei ab-
wechslungsreiche Tage und ho�� en, dass alle Bewohner Gefallen daran ha�4en.
            Team Betreuung A3 

lich kalt, sodass wir zwischendurch immer einmal wieder ins Haus mussten, 
um uns aufzuwärmen. Auch am Nachmi�4ag beschäftigte uns der Herbst. Da-
zu wurde einiges vorgelesen und wir redeten darüber, was uns an dieser Jah-
reszeit gefällt, welche Blumen wir kennen, über die Tiere im Herbst und wie 

!"#$%&/'12)*#)+)(,9.
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die Wi�4erungsverhältnisse sind. Sogar Gymnastik wurde getrieben und es 
wurde gesungen. Am Dienstag haben wir einen Apfel-Birnen-Kuchen geba-
cken, der uns sehr schmeckte. Passend war dann nachmi�4ags „Äpfel und Bir-

ein entsprechendes Thema, worüber wir reden konnten „Herbstfarben“. Da 
wir sehr gerne backen, probierten wir am Donnerstag etwas Neues aus und 
rührten einen Karto�� elkuchen an, den wir uns am Nachmi�4ag schmecken lie-
ßen. Es lag nah, dass wir das Thema „Karto�� eln“ nachmi�4ags aufgri�� en, 
schließlich haben viele früher Karto�� eln selbst angebaut und kennen so einige 
Gerichte. Endlich stand wieder ein Wellnesstag an. Ganz unter dem Mo�4o 
„Schön in den Herbst“ genossen die Bewohner/innen am Freitag  Handbäder, 
Handmassagen sowie Gesichtsmassagen. Bei ruhiger Musik entspannten sich 
alle sichtlich. Zum Abschluss wurde nachmi�4ags eine Herbstgeschichte vorge-
lesen. Die Woche war uns wieder sehr gelungen.  Team Betreuung Ahorn 

!7#,0 �� )6/'12)*#)+)(,9. (für 1 Springform) 
Zutaten: 500 g Karto�� eln     - Karto�� eln schälen und in Würfel  
  175 g Hartweizengrieß     schneiden 
  5         Eier      - Karto�� eln kochen 
  1 Fl.   Bi�4ermandelaroma   - Karto�� eln stampfen 
  1 Fl.   Bu�4ervanillearoma   - die restlichen Zutaten nach und 
  300 g  Zucker       nach dazugeben 
  2 Pck. Vanillinzucker    - alles gut verrühren 
  150 g gemahlene Nüsse   - bei 180°C 70 Min. backen 
  1 Pck. Backpulver    - mit Kuchenglasur garnieren 
  Kuchenglasur zum Garnieren 

nen“ unser Thema. Wir 
tauschten uns darüber aus, 
welche Sorten es gibt und was 
noch alles aus Äpfeln und Bir-
nen zubereitet werden kann. 
Wir lösten ein Quiz und auch 
eine Gymnastikübung war 
wieder dabei. Mi�4wochs wa-
ren wir kreativ und malten 
Herbstbilder, diese hängen 
nun im Wohnbereich. Am 
Nachmi�4ag ha�4en wir wieder 

��
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Am 13. Oktober 2016 fand auf 
den Wohnbereichen der Eiche 
und Esche unser diesjähriges 
Kürbisfest sta�4. Die Bewohner 
und Bewohnerinnen freuten 
sich schon im Vorfeld auf das 
Kürbisfest. Am Donnerstag 
war es dann soweit. Am Vor-
mi�4ag wurden von den Be-
wohnerinnen und Bewohnern 
die Zutaten: Ingwer, Sellerie, Zwiebeln, sowie die Kürbisse klein geschni�4en. 
Das Schneiden der Zutaten war zwar viel Arbeit, aber die Bewohnerinnen und 
Bewohner waren mit viel Fleiß dabei. Die Tische von den Wohnbereichen wur-
den liebevoll dekoriert. Am Nachmi�4ag wurde dann die selbstgekochte Kür-
bissuppe sowie die geschmierten Schmalzstullen verkostet. Die Bewohnerin-
nen und Bewohner lobten die gelungene Kürbissuppe und bedankten sich bei 
den Mitarbeiterinnen der sozialen Betreuung für den schönen Nachmi�4ag. 
           Soziale Betreuung Eiche/Esche 

3",*C"%*-())*-"*:9,D*

Pünktlich zum 11.11. um 11.11 Uhr suchte 
ein Streuner Unterkunft auf dem Wohnbe-
reich Buche. Mit Sack und Pack  im Schlepp-
tau berichtete er, dass er  es sich mal so rich-
tig gut gehen lassen will…baden, essen, ver-
wöhnen lassen und mal ordentlich ausschla-
fen! Frau Schröder, von der Sozialen Betreu-
ung, erlaubte sich einen kleinen Gag zu Be-
ginn der 5. Jahreszeit. Es wurde ordentlich 
gelacht und nebenbei erklangen einige Gas-
senhauer und Schunkellieder. Mit einem 
kleinen Eierlikör, der jedem mundete,  wur-
de die Geselligkeit abgerundet. Ein gelunge-
ner Spaß, vielen Dank an Rosi Schröder! 
    Team Betreuung A3 

��
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Am 24.11.2016 fand auf 
den Wohnbereichen Ei-
che und Esche das dies-
jährige Adventsbasteln 
sta�4. Die Betreuungs-
kräfte bereiteten im 
Vorfeld alles dafür vor. 
Die Bewohnerinnen 
und Bewohner brachten 
ihre eigenen Ideen beim 
Anfertigen ihrer per-
sönlichen Gesteckes mit 
ein. Und so staunten sie 
über die kreativen und 
dekorativen Ergebnisse. 
Die Adventsgestecke 
wurden mit viel Liebe, 
Freude und Spaß ange-
fertigt. Jede Bewohne-
rin und jeder Bewohner 
nahm sein selbst ange-
fertigtes Gesteck mit 
auf das Zimmer. Für 
den gelungen Bastel-
vormi�4ag bedankten 
sich alle bei den Betreu-
ungskräften. 
 Soziale Betreuung 
 WB Eiche/Esche 

��
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Am 24. November 2016 hat das Kuratori-
um des Ev. Diakoniewerkes Bethanien sei-
nen langjährigen Vorsi�5enden verabschie-
det. Entsprechend der Sa�5ung des Diako-
niewerks scheiden Mitglieder des Kurato-
riums mit Erreichen des 70sten Lebensjah-
res aus dem Aufsichtsgremium der Stif-
tung bürgerlichen Rechts aus. Für einen 
entsprechenden Passus in der Sa�5ung 
ha�4e sich Herr v. Dewi�5 bei Neufassung 
der Sa�5ung 2014 selbst stark gemacht. 

Seit 2001 war Marc-Aurel von Dewi�5 Mit-
glied des Kuratoriums, über viele Jahre 
auch dessen Vorsi�5ender. In den le�5ten 15 
Jahren hat er die vielfältigen Veränderun-
gen im Diakoniewerk begleitet und mitver-
antwortet. Insofern dankte ihm der Vor-

@(%%*F"%#G1+%(:*E9)*H(C&�5*"+,*-(<*B+%"'9%&+<*E(%"2,#$&(-('*
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riums. 

Nach dem o�� ziellen Teil der Si�5ung 
wurde Herr von Dewi�5 bei Snacks und 
Von-Dewi�5-Champagner – der Haus-
marke der Familie v. Dewi�5 –, sowie mit 
Anekdoten vergangener Jahre gebührend 
in den weiteren „Un-Ruhestand“ verab-
schiedet. 

H",* H&";9)&(C(%;* +)-* -(%* I9%,'")-*
-");()*@(%%)*E9)*H(C& �5* /=%* ,(&)(*0(G
:(&,'('(* 1%2(&'* +)-* C=),#$()* &$<* J(%G
,K):&#$*"::(,*L+'(*+)-*L9 �4(,*.(0()*/=%*
-&(*M+;+)/'N*3&%*/%(+()*+),*"+/*-&(*8+G
;=)/'&0(* M+,"<<()"%2(&'* <&'* O%"+* P(G
0(),'(&)*+)-*@(%%)*E9)*.#$<(:&)0N*
*

 Pastor K. Becker, Vorsteher 

stand bei seiner Verabschiedung für sein langjähriges Engagement, für seine 
Unterstü�5ung und Begleitung der Arbeit in Bethanien Ducherow. Insbesonde-
re der Umbau des Stiftsgebäudes mit dem Neubau des Wohnheims für behin-
derte Menschen fällt in die Zeit seiner Verantwortung für das Diakoniewerk. 
Über den Johanniter-Freundeskreis wird Herr von Dewi�5 dem Diakoniewerk 
auch weiterhin persönlich verbunden bleiben. Wir freuen uns bereits je�5t über 
seine Zusage zum Ho�� est im kommenden Jahr. 

Bei dieser le�5ten Si�5ung unter Leitung von Herrn v. Dewi�5 hat das Kuratori-
um zudem Herrn Felix von Schmeling zu seinem Nachfolger berufen. Herr 
von Schmeling ist Diplom-Kaufmann und war bis zu seiner Pensionierung 
2015 bei der Deutschen Bank in Siegen, Leverkusen und Köln tätig, zule�5t als 
Director. Er ist verheiratet, hat drei erwachsene Kinder und ist dem Diakonie-
werk seit Langem verbunden. So " ndet sich etwa in der von Pfr. Martin ver-
fassten Chronik ein Bild, auf dem auch Herr von Schmeling bei einem Besuch 
in Ducherow abgebildet ist. Zugleich wurde Frau Henrike Regenstein zur Vor-
si�5enden, Herr von Schmeling zum stellvertretenden Vorsi�5enden des Kura-
toriums gewählt. Frau Regenstein ist Mitglied des Vorstand des Diakonischen 
Werkes Mecklenburg-Vorpommern und bereits seit 2014 Mitglied des Kurato-
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gar nicht an Advent und Weihnachten dachte, wurden wir spätestens nun, bei 
Kerzenlicht, Ka�� eegedeck und Weihnachtsliedern, in Stimmung gebracht. In 
diesem Jahr waren es Bata Illic, Christian Lais, Uwe Busse und Lara Bianca 
Fuchs die ihre bekannten Schlager sangen. Im Zweiten Teil des Programmes 
erklangen dann Weihnachtslieder, die alle mitsingen konnten. Drei Stunden 
Programm gingen sehr schnell vorbei und mit Autogrammen und CD´S im 

H&(*1-E()',8(&'*$"'*2(09))()*

Den Auftakt der vorweihnachtlichen Feste machte die Weihnachtsgala im An-
klamer Volkshaus. Auch in diesem Jahr waren die Bewohner des WB Eiche mit 
von der Partie. Und wenn man bei dem herbstlichen We�4er eigentlich noch 

Gepäck machten 
wir uns auf den 
Heimweg, in der 
Ho�� nung im  
kommenden Jahr 
wieder dabei zu 
sein. 
 
 Team Eiche 

��
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dankten sich persönlich beim 
Chor und lobten das gelun-
gene musikalische Programm 
sehr. 

Wir bedanken uns bei den 
Sängern und freuen uns, dass  
sie unseren Bewohnern im-
mer wieder ein Lächeln ins 
Gesicht gezaubern. 

 Team Betreuung 
 Altenp! egeheim 

tönte es laut im Chor. Und na-
türlich wurden die Gäste ange-
regt mi�5usingen, zu summen, 
und vielleicht auch etwas zu 
schunkeln. Begleitet von einer 
Geige sang eine Dame des Du-
cherower Heimatchores „Ave 
Maria“ in höchsten Tönen und 
die Bewohner staunten über 
dieses Talent. 

Die Bewohner des Hauses be-

Am 1. Dezember waren alle 
Bewohner und ihre Familien 
zum Weihnachtssingen in 
den Kirchsaal eingeladen. 
Der Ducherower Heimatchor 
erfreute uns mit einem musi-
kalischen Programm und 
sorgte für besinnliche Weih-
nachtsstimmung. 

„Alle Jahre wieder“, „Süßer 
die Glöcken nie klingen“ er-

1::(*Q"$%(*C&(-(%G*3(&$)"#$',;:R)0(*&<*B&%#$,"":*
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Am 01.12.16 fand auf den Wohnbereichen Eiche und Esche das Backen der 
Weihnachtsplä�5chen sta�4. Am Tag davor bereitete die soziale Betreuungskraft 
gemeinsam mit einigen Bewohnerinnen den Teig für die Plä�5chen vor. Im 
Vorfeld wurde von den sozialen Betreuungskräften alles für das Plä�5chenba-
cken vorbereitet. Der Teig wurde mit der Teigrolle ausgerollt. Dann konnten 
wir mit dem Ausstechen der Plä�5chen beginnen. Die Ausstecher ha�4en ver-
schiedene Formen zum Beispiel Engel, Glocke, Weihnachtsmann, Stern, Ren-
tier ect. Die ausgestochenen Plä�5chen haben wir im Backofen gebacken. Der 
Geruch von frisch gebackenen Plä�5chen breitete sich auf den Wohnbereichen 
aus. Dann haben wir die Plä�5chen mit Zuckerguss und bunten Streuseln lie-
bevoll garniert und uns darüber unterhalten, wie es früher zu Hause war. 
Schöne Erinnerungen haben wir ausgetauscht und manch einem war wehmü-
tig zu mute. Die selbstgebackenen Plä�5chen ließen wir uns zum Ka�� ee schme-
cken. Die Bewohnerinnen, Bewohner und die Betreuungskräfte der Wohnbe-
reiche Eiche und Esche wünschen allen ein frohes und gesegnetes Weihnachts-
fest.  
          Soziale Betreuung, Eiche/Esche 
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selbstgefertig-
ten Produk-
ten, liebevoll 
und dekorativ 
geschmückt. 
Normen 
Tesch, Adel-
heid Hofacker 
sowie viele 
andere Be-
schäftigte 
sind mit Freu-
de dabei. 
Da macht die 
Arbeit richtig 
Spaß! 

1-E()',8(&'*&)*-(%*A+0()$"0()G3(%;,'" �4*H+#$(%9C*

Der Advent ist die vierwöchige Vorbereitungszeit auf Weihnachten, das Fest 
der Geburt Jesu Christi. Das Wort kommt vom lateinischen ��adventus�� und 
lässt sich mit ��Ankunft�� überse�5en. Mit dem ersten von vier Adventssonnta-
gen beginnt das Kirchenjahr und wir bereiten uns mit Freude auf unsere jähr-
liche Weihnachtsfeier vor. Unsere Beschäftigten tre�� en sich in dieser Zeit mit 
großer Freude, um ein schönes Programm für die Feierlichkeit einzustudieren. 
Die Aufregung und die Erwartungen an das Fest steigen und steigen. Wie 
heißt es so schön: „ Vorfreude schönste Freude“ 

   4:;)*,&+)%, "
#$%"&'()"*'+,-$.,/0+.,"$123'4$.,/5"

#'--"6$07"%.,8-"9844/"7+'"%/+00'":$.,/;"
<+-"6+%%.,'-"<+-9',(",$0/'-"

=-7"$6"1-7")1"7+'"&>-7'"2$0/'-;"
?7@'-/%)'+/"*+00"1-%"0',('-5"

<+-"6+%%.,'-"4',(")1"3'6'-"$0%")1"-',4'-;"
AB"C8-+9$"C+-7'(D"

Bei uns wird je�5t ! eißig gewerkelt. Wunderschöne Fröbelsterne sind entstan-
den. Die angenehmen Gerüche vom Plä�5chenbacken breiteten sich in der gan-
zen Werksta�4 aus. Und die Räumlichkeiten sind schon festlich, mit vielen 

��
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Für unsere älterwerdenden Be-
wohner ha�4en wir eine Überra-
schung ganz besondere Art ge-
plant. Mit einem Bus fuhren wir 
nach Feldberg. Dort erwartete uns 
zum Mi�4ag eine leckere Gänse-
keule mit Rotkohl und Klößen. 
Am Nachmi�4ag erlebten wir noch 
ein liebevoll gestaltetes Weih-
nachtsprogramm mit den Feldber-
ger Seenlandmusikanten. Und 

Mehl mit Backpulver in einer Rührschüssel mischen. Übrige Zutaten hinzufü-
gen und alles mit einem Mixer (Knethaken) zunächst kurz auf niedrigster, 
dann auf höchster Stufe zu einem Teig verarbeiten. Für den dunklen Teig Ka-
kao sieben, mit Zucker und Milch verrühren und unter die Hälfte des hellen 
Teiges kneten. Hellen und dunklen Teig jeweils zu einer Kugel formen und ge-
trennt in Frischhaltefolie gewickelt etwa 30 Min. kalt stellen. Der Teig kann be-
liebig entweder zu einem Schneckenmuster oder Schachbre�4muster oder zu 
Talern verarbeitet werden. Ober-/Unterhi�5e: etwa 180°C, Heißluft: etwa 160°C 

-%#.<"*&12)*.8',)&.3)6%*8)*.'*:.8',)*.4((),%,55.

          Claudia Henne, Sozialer Dienst 

250g Weizenmehl, 
1 gest. TL Backpulver, 
150g Zucker, 
1Pck. Vanillinzucker  
1Pr. Salz 
½ Röhrchen Rum-Aroma 
1 Ei 
125g Bu�4er 
15g Kakao 
etwas Milch 

=',7,)*.>"#.:7&.?12<7#+@-)%A@3)$B1/.AE-'�4'+3D"
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wer uns Bewohner 
kennt, der weiß, 
dass wir bei Musik 
nicht lange auf den 
Stühlen si�5en blei-
ben. Es wurde ge-
tanzt,  gesungen 
und geschunkelt. 
Und wenn es am 
Schönsten ist, sollte 
man au�" ören. 
Wir bedanken uns 
recht herzlich für 
dieses andere Erleb-

nis von Vorfreude im Advent.    Rosita Nagel, Wohnheimleitung 

3(&$)"#$',/(&(%*&)*-(%*3 � F*@(%&)0,-9%/*

Am Nikolaustag wurden die Beschäftigten der Betriebsstä�4en Heringsdorf 
und Zirchow zur Weihnachtsfeier eingeladen. Gefeiert wurde in der Werksta�4 
in  Heringsdorf. Herr Pastor Becker erö�� nete die Feier mit einem festlichen 
Go�4esdienst und stimmte uns damit auf die Weihnachtszeit ein. Anschließend 
berichtete Herr Bernasch  über wichtige Ereignisse des Jahres. Beim gemeinsa-
men Ka�� eetrinken fanden Plä�5chen, Stollen, Lebkuchen und Süßigkeiten re-
gen Zuspruch. Frau Stahl hat gemeinsam mit Frau Krauel den Rechenschafts-
bericht des Werksta�4rates verlesen und alle Beschäftigten dazu aufgefordert, 
sich mit Vorschlägen für Veranstaltungen im nächsten Jahr einzubringen. Die 

��
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te. Für jede Gruppe ha�4e der Weihnachtsmann eine kleine Aufgabe vorberei-
tet. So wurden Gedichte vorgetragen und Weihnachtslieder gesungen. Zur  
Belohnung bekam jeder ein kleines Geschenk. Mit einem festlichen Abendes-
sen ging die Feier zu Ende und alle traten die Heimreise an. Vielen Dank an 
alle Mitarbeiter, für ihre Unterstü�5ung bei der Vorbereitung und Durchfüh-
rung der Weihnachtsfeier.   Bärbel Sebecker, Sozialer Dienst 

Weihnachtsfeier wurde traditionell ge-
nu�5t, um den Beschäftigten für die geleis-
tete Arbeit zu danken. Eine Ehrenurkunde 
und einen Gutschein erhielten diejenigen, 
die ihr 10,- bzw. 20-jähriges Dienstjubilä-
um feiern konnten. Bianca Hemp und Da-
vid Zahnow sind bereits 10 Jahre in der 
Werksta�4 tätig. Einen kräftigen Applaus 
erhielten auch Jana Bre�4schneider und Mi-
chael Genz für ihr 20jähriges Dienstjubilä-
um. Viel Freude ha�4en alle beim Auftri�4 
des Weihnachtsmannes und seines Gehil-
fen. Ganz besonders aufgeregt war der Ge-
hilfe des Weihnachtsmannes, der diesem 
Fest schon das ganze Jahr entgegen" eber-

��
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sich so manch einer und 
es sollte kein großes Ge-
heimnis bleiben: Geschen-
ke für unsere Bewohner. 
Doch bevor ein jeder es er-
hielt, wollte Knecht Rup-
recht ein Gedicht oder gar 
ein Lied hören. Gesagt, ge-
tan, ertönte es „Lieber gu-
ter Weihnachtsmann, 
schau mich nicht so böse 
an…“. 
Freudige Gesichter und 

ner mit alten Mühlen  
mahlen und dann wurde 
er vom Personal frisch 
aufgebrüht. Dann ertönte 
es „Draußen vom Walde 
komm ich her, ich muss 
euch sagen es weihnachtet 
sehr…“ Knecht Ruprecht 
war im Wohnbereich un-
terwegs und ha�4e einen 
großen Sack bei sich „Was 
ist denn in dem Sacke 
drin“- diese Frage stellte 

eine besinnliche Stimmung erfüllten den Nachmi�4ag. Wer besonders kreativ 

S&(2(%*0+'(%*3(&$)"#$',<"))TN*

Am 7. Dezember 2016 fand unsere all-
jährliche Adventsfeier für alle Bewohner 
des Altenp! egeheims sta�4. Jeder Wohn-
bereich gestaltete einen ganz persönli-
chen Nachmi�4ag. Im Wohnbereich Kas-
tanie roch es nach Glühwein, gebacke-
nen Wa�� eln und frisch gemahlenen 
Ka�� ee. Diesen konnten sich die Bewoh-

��
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Wir blicken auf eine schöne Adventsfeier zurück und freuen uns über eine ge-
lungene Teamarbeit. Vielen dank an alle Kollegen des WB Kastanie. 
             Soziale Betreuung 

werden wollte, 
ha�4e die Möglich-
keit, gemeinsam 
mit den Mitarbei-
tern ein Lebku-
chenhäuschen zu 
gestalten oder 
Leuchtdekoration 
aus Peddigrohr 
herzustellen. Die-
ses Angebot wur-
de natürlich ge-
nu�5t und rundete 
diesen schönen 
Nachmi�4ag ab. 

3(&$)"#$',/(&(%*-(%*A('%&(2,,'R �4(*1);:"<*

Wie in jedem Jahr, so hat auch in diesem Jahr unsere traditionelle Weihnachts-
��
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sta�4jubiläums gab es ein entsprechend bedrucktes T-Shirt für alle Beschäftig-
ten als Weihnachtsgeschenk.    Raik Damerow, Sozialer Dienst 

3(&$)"#$',<"%;'*)"#$*P9,'9#;*

Auf Wunsch unserer Bewohner ging es auch in diesem Jahr wieder zum 
Rostocker Weihnachtsmarkt. Die Wunschze�4el waren gut bestückt. Jeder der 
Familie und gute Freunde hat, wollte den Tag in Rostock nu�5en, um Geschen-
ke für das Weihnachtsfest zu kaufen. Aber sich selbst wollte man auch nicht 
vergessen: So hat Nicole sich für diesen Winter noch ein paar schöne warme 
Handschuhe gekauft. Bobby und Nadja haben sich Weihnachtsdeko für das ei-
gene Zimmer mitgebracht und der Eine oder Andere kaufte für die „Dame sei-
nes Herzens“ noch ein kleines Schmuckstück. Am Ende des Tages waren die 

feier mit Andacht, Reden, Ehrun-
gen, Tanzen, Ka�� etrinken und 
mit Karto�� elsalat, Würstchen 
und Bule�4e in der Gaststä�4e 
Peenegrund sta�4gefunden. Unser 
Chor hat mit die Feier mit Weih-
nachtsliedern begleitet. Den Sän-
gerinnen und Sängern und unse-
rer Chorleiterin Michelle Thielke 
dafür einen herzlichen Dank. 
Noch ganz im Zeichen unseres 
diesjährigen 25-jährigen Werk-

��
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Geschenktüten prall gefüllt. Auf der Rückfahrt wurde schon über das Wunsch-
ziel im nächsten Jahr getuschelt. Wird es wieder Rostock sein? Oder doch mal 
eine andere Stadt? Wir werden es euch im nächsten Jahr berichten.  
          Rosita Nagel, Wohnheimleiterin 

3(&$)"#$',/(&(%*&)*-(%*A+0()$"0()*3(%;,'" �4*H+#$(%9C*

Am 08.12.2016 fand unsere diesjährige Weihnachtsfeier in unserer Einrichtung 
sta�4. Die Vorfreude auf dieses Ereignis war groß. Es wurde ! eißig gewerkelt 
und gebacken. Die angenehmen Gerüche vom Plä�5chenbacken breiteten sich 
in der ganzen Werksta�4 aus. Die Räumlichkeiten wurden festlich mit vielen 
selbstgefertigten Produkten geschmückt. Um 14.00 Uhr erö�� nete Herr Pastor 
Becker unsere Feier mit einer sehr schönen Andacht. Herr Bernasch zog an-
schließend Bilanz für das Jahr 2016. Er bedankte sich bei uns allen. Anschlie-
ßend gab es Ka�� ee und die leckeren selbstgebackenen Plä�5chen, sowie Stollen 
und Süßigkeiten. Die Ka�� eetafel war liebevoll mit Äpfeln, Mandarinen und 
Nüssen gedeckt. Im Anschluss erfreuten wir uns alle an dem sehr schönen 
Programm unserer Playbackgruppe. Die einstudierten Lieder und Gedichte 
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Der Go�4esdienst im Advent war für die Bewohner 
ein ganz anderes Erlebnis. Frau Schorsch gestalte-
te zusammen mit Pastor Becker  ein weihnachtli-
ches Programm.  Ma�4hias, Elke, Petra, Grit und 
noch viele andere Bewohner sangen Lieder und 
trugen Gedichte vor. Im Anschluss gingen die Be-
wohner und Bewohnerinnen auf ihren Gruppen 
und warteten sehnsüchtig auf den 
„Weihnachtsmann“ und dessen Geschenke. Mit 

rad, Klaus-Dieter Wörpel, Siegfried Hol�5, Klaus Duchow und Anja Dekrell. 
Die Übergabe der Weihnachtsgeschenke durch den Weihnachtsmann sorgte 
für angenehme Aufregung und Spannung. Die Gruppenleiter bekamen die Ge-
schenke für uns erst nach dem sie ein Gedicht oder ein Lied sangen. An dieser 
Stelle ein herzliches Dankeschön für die gelungene Moderation. Daniel 
Miersch und Mathias Schröder sorgten bis zum Abendessen für Musik und 
gute Stimmung. Den Abschluss bildete das gemeinsame, sehr leckere Abend-
essen. Es gab Entenbrust mit Karto�� eln, Klößen, Rotkohl und Rosenkohl aus 
unserer Küche. Herr Rothe bekam viel Lob mit seinem Team für das gelunge-
ne Mahl. Wir sind glücklich über die rundum gelungene Feier. 
        Hanna Zornow, Freiwilliges Soziales Jahr 

wurden einfach super vor-
getragen. Danach folgten 
der Werksta�4rat mit seinem 
Rechenschaftsbericht und 
die Ehrung der 10- und 
20jährigen Dienstjubilare: 
10 Jahre (2005) Christian 
Gollnow, Brigi�4e Besteher 
und Fanny Arndt sowie 20 
Jahre (1995) Rene Krüger, 
Brigi�4e Lüder, Anke P! ug-

��
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Im Rahmen der vorweihnachtlichen Veranstaltungen im Ev. Diakoniewerk 
Bethanien Ducherow waren am 13.12.2016 zum wiederholten Male Schülerin-
nen und Schüler der Ev. Schule Peeneburg aus Anklam zu Gast im Kirchsaal 
des Altenp! egeheimes und berührten die zahlreichen Bewohnerinnen und  
Bewohner mit einem weihnachtlichen Programm. Altbekannte Lieder und Ge-
dichte, aber auch Instrumentalstücke auf der Gitarre oder Quer! öte ließen ei-
ne weihnachtliche und festliche Stimmung au�$ommen. Viele Bewohnerinnen 
und Bewohner konnten den 
Gesang der Kinder ohne Lied-
text begleiten. Auch den Kin-
dern machte es sichtlich Freu-
de, den Seniorinnen und Senio-
ren mit Ihrem Programm ein 
Lächeln zu entlocken. Viel Bei-
fall am Ende war eine zusä�5li-
che Belohnung für die Vorbe-
reitung. 

Christoph Radtke, PDL BKH 

bücher und Puzzle, Parfüm 
und Schmuck sowie DVD´s 
und CD´s. Wir alle waren mit 
unseren Geschenken glück-
lich.** Rosita Nagel, WH 

Ka�� ee und Weih-
nachtsstollen über-
brückten wir die Zeit 
bis zur Bescherung. 
Unter den Geschen-
ken waren viele Mal-
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Sie möchten unsere Arbeit unterstü�5en: 
.J()-();9)'9***WA1!*HU*XY*Y4575Z655[57Z6X\Y]***AW^*LU!_HUO6UB6  
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